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Synthesis Forschung führt im Auftrag des Arbeitsmarktservice
Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation,
regelmäßig Analysen zum österreichischen Arbeitsmarkt durch
(siehe dazu auch die entsprechendenAMS-Publikationen imAMS-
Forschungsnetzwerk unter www.ams-forschungsnetzwerk.at).

Das vorliegende AMS info beinhaltet eine zusammenfassen-
de Darstellung der Studie zu den Einkommenseffekten, mit denen
Frauen nach der Geburt eines Kindes rechnen müssen.*

1. Kinder stellen eine besondere Herausfor-
derung dar, wenn es um die Arbeitsmarkt-
positionierung geht – egal in welchem Alter

Mütter sind amArbeitsmarkt schlechter positioniert als Frauen oh-
ne Kinder. Dies gilt nicht nur für die Zeit unmittelbar nach der Ge-
burt der Kinder.

Kinder binden einen Teil der Aufmerksamkeit und Zeit der El-
tern. Nach wie vor sind es zumeist die Mütter, die den überwie-
genden Teil der Versorgungspflichten übernehmen – und dadurch
weniger flexibel am Arbeitsmarkt agieren können. In den ver-
schiedenen Phasen des Berufslebens stehen die Frauen also vor un-
terschiedlichen Herausforde-
rungen:
• Frauen, die ihr erstes Kind

früh (vor ihrem 25. Ge-
burtstag) bekommen, sehen
sich mit der Aufgabe kon-
frontiert, unter einer »Dop-
pelbelastung« am Arbeits-
markt Fuß fassen zu müs-
sen.

• Frauen, die ihr erstes Kind
nach ihrem 25. Geburtstag
bekommen, erleben einen
Einschnitt in ihre bisherige
Berufslaufbahn. Sie stehen
vor der Herausforderung,
berufliche Chancen zu wah-
ren bzw. erworbene Positio-
nen zu sichern.

Beide Situationen sind alles andere als einfach zu meistern. Kin-
derversorgungspflichten schaffen für Frauen unmittelbar kurzfri-
stige Karriere- und Einkommensnachteile. Darüber hinaus tritt
auch ein langfristiger Einkommensverlust auf. Im Detail stellen
sich folgende Fragen:
• Wie gut gelingt es den jungen Müttern, sich am Arbeitsmarkt

zu integrieren?
• Waren Frauen, die ihr erstes Kind nach ihrem 25. Geburtstag

geboren haben, zuvor gut am Arbeitsmarkt positioniert?
• Müssen Mütter einkommensmäßig wieder »von vorne anfan-

gen«?
• Können Einkommensverluste mit der Zeit wieder aufgeholt

werden?

2. Jungen Frauen mit Kind gelingt kaum eine
ausreichende Arbeitsmarktintegration

Das Ausmaß der Arbeitsmarktintegration junger Frauen hängt in
hohem Maße davon ab, ob sieVersorgungspflichten für kleine Kin-
der haben oder nicht. Mehr als ein Drittel jener jungen Frauen, die
ihr erstes Kind bereits vor ihrem 26. Geburtstag geboren haben,

104
A

M
S

in
fo

Petra Gregoritsch

Kinderbetreuungspflichten
Mit welchen Einkommensverlusten

müssen Mütter rechnen?

Grafik 1: Ohne Kind besser in den Arbeitsmarkt integriert –

Beschäftigungsintegration 25jähriger Frauen, 2005

Quelle: Synthesis (im Auftrag des AMS Österreich)



sieht sich nicht in der Lage, (mit 25) einer Beschäftigung nachzu-
gehen. Weitere 30 Prozent schöpfen ihr Jahresarbeitspotential
nicht einmal zur Hälfte aus (sie sind »kaum integriert«). Nur zwölf
Prozent der jungen Mütter sind (mit 25) durchgängig vollzeitbe-
schäftigt.Von den 25jährigen Frauen ohne Kinder sind fast 70 Pro-
zent vollständig oder überwiegend ins Beschäftigungssystem in-
tegriert. Rund sechs Prozent gehen das ganze Jahr über keiner Be-
schäftigung nach.

3. Vor dem ersten Kind gut positioniert

Frauen, die gut ins Beschäftigungssystem eingegliedert sind (und
über ein entsprechendes Einkommen verfügen), entschließen sich
häufiger zur Familiengründung als Frauen, deren Lebensunterhalt
(aus eigener Kraft) weniger abgesichert ist.

35jährige Frauen, die in den letzten zehn Jahren ihr erstes
Kind geboren haben, waren im Schnitt im Alter von 25 Jahren
deutlich besser in den Arbeitsmarkt integriert als kinderlose

Frauen derselben Altersgrup-
pe. Sie waren durchschnittlich
an 279 Tagen im Jahr beschäf-
tigt (im Vergleich zu 197 Tagen
bei den Frauen ohne Kind) und
erzielten ein Jahresbeschäfti-
gungseinkommen von 15.157
Euro (im Vergleich zu 10.717
Euro).

4. Mit Kind: Zurück
an den Start?

Jene 35jährigen Frauen, die in
den letzten zehn Jahren ihr er-
stes Kind bekommen haben,
waren im Jahr 1995 – sowohl
was die Anzahl ihrer Beschäfti-
gungstage als auch was ihren
Tagesverdienst betrifft – deut-
lich besser positioniert als
gleichaltrige Frauen, die in den
folgenden Jahren kein Kind ge-
boren haben.

Diese (für die Frauen, die
zwischen 26 und 35 ein Kind
geboren haben) günstige Aus-
gangsposition 1995 kehrt sich
in den folgenden Jahren zugun-
sten der (noch) kinderlosen
Frauen um.

Während das Jahresbe-
schäftigungseinkommen der
unselbständig beschäftigten
Frauen ohne Kind stetig steigt,
sinkt das Einkommensniveau
der (unselbständig beschäftig-
ten) Mütter. Im Jahr 2005 liegt
das Brutto-Jahresbeschäfti-
gungseinkommen der Mütter
nur noch halb so hoch wie das
der Frauen, die keine Versor-
gungspflichten aufweisen.

Grafik 2: Gute Arbeitsmarktpositionierung vor der Familiengründung –

Arbeitsmarktintegration von (im Jahr 2005) 35jährigen Frauen, 1995

Lesehinweis: »35 mit Kind« = Frauen, die 2005 rund 35 Jahre alt waren und frühestens 1996 ihr erstes Kind bekommen

haben. »35 ohne Kind« = Frauen, die 2005 rund 35 Jahre alt waren und 2005 (noch) keine Kinder hatten. Verglichen wer-

den erwerbsaktive Tage, Beschäftigungstage, Tagesverdienst und Jahresbeschäftigungseinkommen zu einem Zeitpunkt,

zu dem beide Frauengruppen ohne Versorgungspflichten waren. Quelle: Synthesis (im Auftrag des AMS Österreich)

Lesehinweis: »35 mit Kind« = Frauen, die 2005 rund 35 Jahre alt waren und frühestens 1996 ihr erstes Kind bekommen

haben. »35 ohne Kind« = Frauen, die 2005 rund 35 Jahre alt waren und 2005 (noch) keine Kinder hatten. Die Einkommen

wurden nicht inflationsbereinigt. Quelle: Synthesis (im Auftrag des AMS Österreich)

Grafik 3: Unvorteilhafte Einkommensentwicklung für Mütter –

Brutto-Jahresbeschäftigungseinkommen (Median) von standard-

beschäftigten (im Jahr 2005) 35jährigen Frauen, 1995–2005



5. Der Einkommensnachteil
kann nicht mehr aufgeholt werden

Wie groß der Einkommensabstand von Müttern im Alter von 45
Jahren zu den Frauen ohne Kinder ist, steht in deutlichem Zusam-
menhang mit demAlter der Frauen bei der Geburt ihres ersten Kin-
des und der Anzahl der Kinder, die sie geboren haben.

Während standardbeschäftigte Frauen ohne Kinder mit 45 Jah-
ren durchschnittlich 20.470 Euro brutto im Jahr verdienen, erzie-
len gleichaltrige Mütter ein spürbar geringeres Einkommen. Mit
dem niedrigsten Jahreseinkommen müssen Mütter von zwei oder
mehreren Kindern auskommen (15.820 Euro, das entspricht einer
Einkommensdifferenz von rund 23 Prozent zu den Frauen, deren
Erwerbskarriere nicht durch Kinderversorgungspflichten unter-
brochen war).

Frauen, die ihr erstes Kind vor ihrem 25. Geburtstag gebären,
verdienen mit 45 im Schnitt um 2.000 Euro weniger als Frauen, die
ihr erstes Kind erst später zur Welt bringen.

6. Zusammenfassung

• Die Geburt eines Kindes bringt für die betroffenen Frauen zu-
meist deutliche Auswirkungen auf die berufliche Positionie-
rung und das zu erzielende Einkommen mit sich.

• Frauen, die ihr erstes Kind vor ihrem 25. Geburtstag gebären,
sehen sich zumeist den Schwierigkeiten eines »Berufseinstie-
ges unter Doppelbelastung« gegenüber. Sie schaffen es häufig
nicht, diesen Startnachteil im Laufe ihres weiteren Berufsle-
bens wieder auszugleichen.

• Frauen, die ihr erstes Kind gebären, nachdem sie bereits am
Arbeitsmarkt Fuß gefaßt haben (im Alter zwischen 25 und 35
Jahren), sind mit derTatsache konfrontiert, daß sie hinsichtlich
ihres Einkommens deutliche Einbußen hinnehmen müssen.
Zum einen aufgrund von beruflichenAuszeiten (Karenz), zum
anderen weil Teilzeitbeschäftigungen über viele Jahre oft die

einzige Möglichkeit darstellen, Beruf und Familie vereinbaren
zu können.

• Im Alter von 45 Jahren erzielen im Schnitt jene Frauen die
höchsten Einkommen, die keine Kinder geboren haben. Vor
allem die Einkommen von Frauen, die mehr als ein Kind ge-
boren haben, reichen nicht an die der kinderlosen Frauen her-
an.

• Im Laufe der Berufskarriere nie einen Teil der Aufmerksam-
keit und Zeit durch Kinderbetreuungspflichten gebunden zu
haben, dies macht sich – finanziell gesehen – mehrfach be-
zahlt. Denn nicht nur die Beschäftigungseinkommen der
Mütter bleiben hinter denen der Frauen ohne Kinder zurück.
Auch die Pensionsansprüche verringern sich in analogem
Ausmaß.

* Siehe dazu auch den Berichtsband: Petra Gregoritsch/Günter Kernbeiß/Ursula
Lehner /Michaela Prammer-Waldhör /Michael Wagner-Pinter (2007): Frauener-
werbstätigkeit: Einkommenseffekte von Kinderbetreuungspflichten, Studie imAuf-
trag des AMS Österreich, Download unter www.ams-forschungsnetzwerk.at im
Menüpunkt »AMS-Publikationen« – Jahr 2007.

Grafik 4: Einkommensvorsprung für Frauen ohne Kind – Brutto-Jahresbeschäftigungs-

einkommen (Median) standardbeschäftigter 45jähriger Frauen, 2005

Quelle: Synthesis (im Auftrag des AMS Österreich)
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